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MODUL I

WERTSCHÄTZUNG 

FÜR UNSERE ALTEN!

GRUNDLAGEN EINER ALTERNATIVEN PFLEGEPOLITIK  

Der ethische Anspruch des Solidarischen 
Patriotismus verlangt Wertschätzung 
und eine gute Versorgung für unsere 
Alten. Das beinhaltet auch menschen-
würdige Bedingungen in der Pflege für 
alle Beteiligten. Die einzelnen Pflegebe-
dürftigen müssen wieder in den Mittel-
punkt der Versorgung gerückt werden. 
Außerdem müssen wir uns bewusst ma-
chen, dass die Pflege ein wesentlicher 
Bestanteil der kritischen Infrastruktur 
unseres Landes ist. Deswegen ist sie eine 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe, zu de-
ren Finanzierung alle ihren Beitrag leis-
ten sollen. Die tägliche harte Arbeit, die 
in der Pflege geleistet wird, ist für unsere 
Gesellschaft von großem Wert. Es ist da-
her an der Zeit für eine umfassende Auf-
wertung des Pflegeberufsbildes durch 
gute Arbeitsbedingungen und attraktive 

Löhne. Auch die Familienarbeit in der 
Pflege verdient mehr gesellschaftliche 
Anerkennung und Wertschätzung! Die 
individuell passgenaue, häusliche Pflege 
muss zu einer zentralen Säule der sozi-
alen Sicherungssysteme ausgebaut wer-
den. Pflegende Angehörige sind durch 
insgesamt bessere Rahmenbedingungen 
hinsichtlich der Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf sowie von Pflege und Beruf 
zu entlasten. Insbesondere Frauen, die 
oft die Pflege von Familienmitgliedern 
leisten, müssen besser vor den mit der 
Sorgearbeit einhergehenden Einkom-
menseinbußen sowie der steigenden Ge-
fahr von Altersarmut  geschützt werden. 
Eine staatlich umfangreich geförderte 
Pflege in der Familie bietet eine sozial 
und ökonomisch attraktive Alternative 
zum Altenheim.  
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SOZIALPATRIOTISMUS,
AUS LIEBE ZUM NÄCHSTEN!

WAHLFREIHEIT IN DER 
PFLEGE GEWÄHRLEISTEN
Für eine wirkliche Wahlfreiheit der 
Angehörigen pflegebedürftiger Perso-
nen bedarf es einer leistungsfähigen 
pflegerischen Versorgungsstruktur, 
insbesondere im Bereich ambulanter 
Pflegedienste. Denn nur, wenn zah-
lenmäßig ausreichend mobil einsetz-
bare und bezahlbare Pflegekräfte zur 
Verfügung stehen, ist die pflegerische 
Versorgung auch für die Gruppe jener 
Pflegebedürftigen sichergestellt, deren 

Angehörige weder die Neigung noch 
die Möglichkeit haben, ihre Famili-
enmitglieder eigenhändig pflegerisch 
zu umsorgen. Ebenso wichtig ist: Das 
Wahlrecht, ob ich mich für eine häus-
liche oder eine stationäre Versorgung 
entscheide, darf nicht von finanziellen 
Erwägungen abhängen. Auch deshalb 
ist es wichtig, dass keine Pflegeform 
rechtlich oder finanziell bessergestellt 
ist als eine andere.
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PROFESSIONELLE UNTERSTÜTZUNGSANGEBOTE 
BEI DER PFLEGE DEMENZIELL ERKRANKTER MENSCHEN
Die mit der wachsenden Zahl demenzi-
ell erkrankter Menschen  verbundenen 
sozialen, medizinischen und pflegeri-
schen Handlungsbedarfe sowie die mit 
höheren Qualifikationsanforderungen 
einhergehenden Kostensteigerungen 
beim Pflegepersonal sind im vollen 
Umfang von der Pflegeversicherung zu 
finanzieren. Wer einen an Alzheimer 
oder Demenz erkrankten Menschen zu 

Hause pflegt, hat Anspruch auf die pro-
fessionelle Unterstützung eines ambu-
lanten Pflegedienstes und gesonderte 
Leistungen der Pflegeversicherung. 
Solange die Hauptpflegepersonen von 
Menschen mit einer demenziellen Er-
krankung, professionelle Unterstüt-
zung erhalten, spricht nichts gegen ein 
Leben in der eigenen Wohnung.
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Wenn Sie mehr über unser Pflegekonzept erfahren 
möchten, steht Ihnen eine kostenlose Broschüre 
als PDF zum Herunterladen zur Verfügung:

PDF

Diese Publikation dient der Information und darf in einem Wahlkampf nicht zur Parteiwerbung eingesetzt werden.

Die Angaben in dieser Broschüre wurden sorgfältig recherchiert. Gerne teilen wir Ihnen die benutzten Referenzen und Quellen mit.  
Setzen Sie sich hierzu bitte mit uns in Verbindung! 



MASSNAHMEN:

Artikel 1 des Grundgesetzes für die 
Bundesrepublik Deutschland bekennt: 

„Die Würde des Menschen ist unantast-
bar. Sie zu achten und zu schützen ist 
Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.“  

Der umfassende Geltungsanspruch 
von Achtung und Schutz der besonde-
ren Würdeposition eines jeden Men-
schen schließt alte und pflegebedürf-
tige Menschen uneingeschränkt ein. 
Gerade die Alten, denen wir den heu-
tigen Wohlstand unserer Gesellschaft 
verdanken, verdienen Respekt und 
Wertschätzung. Die Sorge um die Wür-

de und die persönliche Integrität der 
alten Menschen mit Unterstützungs-
bedarf ist und bleibt eine politische 
Gestaltungsaufgabe von hoher Aktua-
lität und Sensibilität.

Qualitativ hochwertige, bezahlbare 
Pflege und das Altern in Würde ist mir 
ein Herzensanliegen. Mit meinem Pfle-
gekonzept möchte ich einen Beitrag zur 
Programmfindung der AfD leisten. Blei-
ben wir auch in der Sozialpolitik eine 
echte Alternative!

Herzlichst, Euer Jürgen Pohl

VORBEMERKUNG:

ES GEHT UM UNSERE LIEBEN!

Der alltägliche Pflegenotstand in 
Deutschland, d.h. der Mangel an Pfle-
gepersonal und Pflegezeit, bedroht 
allerdings leider allzu oft das Wohler-
gehen der Pflegebedürftigen und da-
mit deren Würde.   Das Pflegesystem in 
Deutschland ist aufgrund einer Dauer-
überforderung am Limit. Hieraus re-
sultieren erhebliche Nachteile sowohl 
für die Pflegebedürftigen als auch die 

Pflegenden. Ein Neustart in der Al-
tenpflege ist notwendig. Hierbei gilt: 
Die Pflege ist wesentlicher Bestanteil 
der kritischen Infrastruktur unseres 
Landes und eine politisch-gesamtge-
sellschaftliche Aufgabe. Das Ziel aller 
Reformanstrengungen ist die Heraus-
bildung einer humanen, zeitgemäßen 
und krisenfesten Pflegelandschaft im 
Kontext einer alternden Gesellschaft.

Pflege in Deutschland findet haupt-
sächlich in der Familie statt. Pflegende 
Angehörige werden oft mit organisa-
torischen und finanziellen Problemen 
alleingelassen. Wir möchten die Für-
sorge für pflegebedürftige Familien-
angehörige, die in einer vertrauten 
familiären Umgebung leben wollen, 
stärken und die Rahmenbedingungen 
derart gestalten, dass sich erwachsene 

Kinder bewusst für die Pflege ihrer El-
tern entscheiden können. Dazu muss 
in der Altenpflege bei der Ressour-
cenverteilung ein Paradigmenwechsel 
stattfinden, der der Pflege im häusli-
chen Umfeld den Vorrang einräumt. 
Eine staatlich umfangreich geförderte 
Pflege in der Familie bietet eine sozial 
und ökonomisch attraktive Alternative 
zum Altenheim. 
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DAS PROBLEM:

AKUTER PFLEGENOTSTAND!

UNSER ZIEL:

ALTERN IN WÜRDE ZU HAUSE

86% 2 MIO.
Der Bürger möchten ihre Angehörigen 
pflegen und sind bereit, dafür auf vieles 
zu verzichten.

von gegenwärtig 3,9 Mio. Pflegebedürf-
tigen werden bereits zu Hause versorgt.
Quelle: TK-Meinungspuls Pflege, Techniker Krankenkasse 2018

PFLEGESÄTZE ANPASSEN UND 
BENACHTEILIGUNGEN BEENDEN
Die Grundlage für eine bedarfsgerechte 
häusliche Pflege bildet ein umfassen-
des Unterstützungsangebot für pflege-
willige Angehörige in Form eines kom-
petenten Pflegeberaters vor Ort. Für 
eine aufsuchende ganztägige Rund-
um-Betreuung aller Pflegebetroffenen 
sind die sachlichen und finanziellen 
Mittel bereitzustellen. Ebenso sind 
die Pflegesätze bei häuslicher Pflege 
durch Angehörige an die Leistungen 
für Pflegedienstleister anzugleichen. 
Die Pflege älterer Menschen durch 
einen Angehörigen verdient dieselbe 

Vergütung wie die Pflege durch einen 
Pflegedienst oder durch eine stationä-
re Einrichtung. Pflegende Angehörige 
werden oft mit organisatorischen und 
finanziellen Problemen alleingelas-
sen. Wir wollen die Fürsorge für pfle-
gebedürftige Familienangehörige in 
einer vertrauten familiären Umgebung 
strukturell stärken. Um die Benach-
teiligung von Pflegenden zu beenden, 
müssen Zeiten der Pflege von Angehö-
rigen auch deutlich besser in der Rente 
angerechnet werden.
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